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Überparteiliche Allianz «NEIN zur extremen Juso-Initiative»    
c/o FDP.Die Liberalen Schweiz, Neuengasse 20, 3011 Bern 

Steuerflucht: Beispiele aus dem Ausland 
 

Mit der Einführung einer Erbschaftssteuer, wie sie von der Juso gefordert wird, geht die 
Schweiz ein hohes Risiko ein, dass sehr gute Steuerzahler die Schweiz verlassen. Dies wäre 
insbesondere dann der Fall, wenn diese Personen Inhaber mittelgrosser oder grosser 
Unternehmen sind. Denn die Initiative würde eine Nachfolgeregelung innerhalb der Familie 
erheblich erschweren. In einem solchen Fall würden diese Personen die Schweiz verlassen 
und die Übergabe ihres Unternehmens anderswo vollziehen. Auch andere vermögende 
Personen ohne unternehmerische Bindung, die in der Schweiz leben, sind definitionsgemäss 
sehr mobil. Das Risiko, dass die Initiative eine steuerlich motivierte Abwanderung auslöst, ist 
durch Erfahrungen aus dem Ausland gut dokumentiert. Die Beispiele Norwegens und des 
Vereinigten Königreichs, deren Regierungen die Steuerbelastung erhöht haben, 
veranschaulichen dies deutlich. 
 
Norwegen: Steuererhöhungen führen zur Abwanderung 
 
Im November 2022 hat Norwegen seine Vermögenssteuer erhöht und den Maximalsatz auf 
1,1 % für sehr hohe Vermögen angehoben. Diese Massnahme war Teil einer Reihe von 
Steuerreformen der seit 2021 amtierenden Mitte-Links-Regierung. Was ursprünglich als rein 
fiskalisches Budgetinstrument gedacht war, führte letztlich zu einer Abwanderung grosser 
Vermögen. Zwischen 2022 und 2023 verliessen mehrere Hundert Milliardäre und 
Multimillionäre Norwegen – viele von ihnen wanderten in die steuerlich attraktivere Schweiz 
aus1. 
 
Diese Entwicklung fand statt, obwohl der norwegische Maximalsatz von 1,1 % nur geringfügig 

über den höchsten Steuersätzen in den Schweizer Hochsteuerkantonen liegt (Genf: 1 %). 

Ausserdem hatte Norwegen die Erbschaftssteuer bereits 2014 abgeschafft. Sollte die von der 
Juso-Initiative vorgesehene Erbschaftssteuer von 50 % eingeführt werden, ist mit einer starken 

Reaktion der betroffenen Steuerzahler in der Schweiz zu rechnen. Der Bundesrat befürchtet 
einen massiven Exodus von Vermögenden. Die daraus resultierenden Steuerausfälle könnten 
sich laut offiziellen Schätzungen auf jährlich 3,7 Milliarden Franken belaufen2. 
 
Vereinigtes Königreich: Massenabwanderung von Vermögenden 
 
Am 6. April 2025 hat die britische Regierung eine weitreichende Steuerreform umgesetzt und 
den sogenannten «Non-Dom»-Status abgeschafft. Dieses Regime ermöglichte es 
Personen, die im Vereinigten Königreich wohnten, aber noch nicht seit 15 Jahren dort 
steuerlich ansässig waren, keine Steuern auf im Ausland erzielten Einkünften und auf 
ausländisches Vermögen zu zahlen. Neu gilt dieses Privileg nur noch für vier Jahre. Ab dem 

 
1 Norweger wollen ihre reichen Landsleute aus der Schweiz zurückholen - Blick 
2 BBl 2024 3216 - Botschaft zur Volksinitiative «F... | Fedlex 

https://www.blick.ch/wirtschaft/nach-steuerflucht-in-die-schweiz-jetzt-wollen-norweger-ihre-reichen-landsleute-zurueckholen-id19602832.html
https://www.fedlex.admin.ch/eli/fga/2024/3216/de
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zehnten Aufenthaltsjahr unterliegen diese Personen der britischen Erbschaftsteuer auf ihr 
weltweites Vermögen. 
 
Unabhängig davon, wie man dieses System bewertet, hatte dessen Abschaffung erhebliche 
Konsequenzen. Bereits im Jahr 2024 – dem Jahr der Ankündigung – verliessen rund 10.800 
Millionäre das Vereinigte Königreich, ein Anstieg von 157% im Vergleich zu den 4.200 
Abwanderungen im Jahr 20233. Für 2025 wird erwartet, dass etwa 16.500 Millionäre das 
Land verlassen werden, womit das Vereinigte Königreich weltweit an der Spitze der 
Abwanderung grosser Vermögen stehen würde4. 
 
Während die Regierung auf Mehreinnahmen durch die Reform hoffte, kommen Studien bereits 
zum gegenteiligen Ergebnis. Sollte sich der Trend fortsetzen, könnte die Abschaffung des 
Non-Dom-Status bis 2030 zu einem jährlichen Nettoverlust von rund einer Milliarde Pfund für 
die öffentlichen Finanzen führen5. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
3 Great Wealth Flight | Wealth Migration 2025 | Henley & Partners 
4 Country Wealth Flows | Wealth Migration 2025 | Henley & Partners 
5 FIFB-Oxford-Economics-report-1.pdf 

https://www.henleyglobal.com/publications/henley-private-wealth-migration-report-2025/great-wealth-flight-millionaires-relocate-record-numbers
https://www.henleyglobal.com/publications/henley-private-wealth-migration-report-2025/country-wealth-flows
https://www.imidaily.com/wp-content/uploads/2025/01/FIFB-Oxford-Economics-report-1.pdf
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